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1. Karte
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1 Bärwald


2 Bärdorf


3 Dorfplatz


4 Brücke


5 Schneepass


6 Eisgebirge


7 Fischbach


8 Gebiet der Felstrolle


9 Gebiet der Waldtrolle


10 Hohler Baumstumpf


11 Lorins Palast / Zwergenreich


12 Große Wiese


13 Mauer


14 Höhle


15 Waldsee


16 Pirateninsel


17 Mirsadas Blumenwiese


18 Haselnuss-Hain




Mein Dank gilt:


Gott für seine Inspiration die er mir immer wieder zu Teil werden lässt. Ohne diese hätte ich dieses Buch nicht schreiben können.


Meiner Tochter Cara Tabea der ich diese Geschichten ursprünglich erzählt habe.


Allen, die mich ertragen, unterstützt und gefördert haben.


Allen, die meine Bremsen gelöst haben, wenn ich festgesteckt habe und nicht mehr weiterkonnte.


Allen, die mich gebremst haben, wenn ich mal wieder über das Ziel hinausschießen wollte.


Allen Menschen, die zum Gelingen dieses Projektes beigetragen haben.











2. Vorwort



Liebe Leser,


in diesem Buch habe ich Geschichten gesammelt, die ich meiner Tochter als Gute-Nacht-Geschichten erzählt habe. Vielleicht gelingt es mir, den Zauber der Fantasie darüber auszuschütten, sodass Sie mit mir eintauchen können in die fantastische Welt der Zwerge, Trolle, Feen und aller Wesen, die im Bärdorf, im Bärwald und seiner Umgebung leben.


Cara Tabea war ganz vernarrt in Puschel und Pinselöhrchen, in Brummelbär, Igel Piks und Hase Pfote. Immer neue Abenteuer erlebten die kleinen Helden. Folgen Sie ihren alltäglichen und manchmal auch überhaupt nicht alltäglichen Erlebnissen. Begleiten Sie die Freunde bei allen ihren Abenteuern. Immer ausführlicher wurden die Beschreibungen der Orte, an denen die Waldbewohner lebten, und ihren Beschäftigungen nachgingen.


Zunächst erzählte ich die Geschichten, wie sie mir in den Sinn kamen. Doch nach und nach entwickelte sich ein Handlungsfaden, den ich immer weiterführte.


Und ich merkte, wie so langsam in mir der Wunsch aufkam, diese Geschichten zu sammeln und aufzuschreiben.


Viel zu spät habe ich damit angefangen.


Einige Geschichten habe ich vergessen, andere in etwas abgewandelter Form niedergeschrieben.


Um die Handlung durchgängig zu machen, erfand ich ein paar Kapitel dazu.


Das Ergebnis liegt Ihnen hier vor. Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Selbstlesen, Vorlesen oder einfach nur beim Lauschen der Geschichten.










3. Nachwuchs in Bärdorf



Helle Aufregung herrschte in Bärdorf. Das sonst so ruhige, kleine Walddorf, mit seinen niedlichen Holzhäusern und gepflegten Vorgärten, platzte vor Aktivität fast aus allen Nähten.


Die Dorfbewohner standen in Gruppen zusammen, tuschelten und redeten wild durcheinander.


Brummelbär, ein kleiner halbwüchsiger Braunbär, kam vom Spielen aus dem Wald zurück. Der kleine Bär hatte die Hände in den weiten Taschen seiner Blue-Jeans vergraben und pfiff fröhlich vor sich hin. Als er die Aufregung im Dorf sah, lief er schnell zu einer Gruppe Dorfbewohner, bei denen auch seine Eltern standen.


„Mama, Papa, was ist denn hier los?“, rief er ganz aufgeregt. „Ist was schlimmes passiert?“


„Nein, mein Junge, beruhige dich“, antwortete seine Mutter, lächelte und strich ihm über den Kopf. „Wir warten nur auf zwei neue Dorfbewohner.“


„Woher kommen sie denn, sind auch Kinder dabei? Wo werden sie wohnen?“ Der kleine Bär sprudelte die Fragen nur so heraus.


Sein Papa schmunzelte.


„Sie werden bei Eichhorns wohnen“, sagte er grinsend.


„Aber da ist doch kaum noch Platz“, protestierte Brummelbär. „Das Haus ist so klein, da können noch nicht mal Herr und Frau Eichhorn vernünftig wohnen!“


Papa, Mama und die anderen Dorfbewohner lachten.


Brummelbär guckte ganz erstaunt.


„Mein Schatz“, klärte ihn seine Mutter auf. „Eichhorns bekommen heute Nachwuchs. Doktor Dachs ist schon seit einer Stunde bei ihnen. Bald müssten die Babys da sein.“


Wie aufs Stichwort öffnete sich da die Tür von Familie Eichhorns Baumhaus. Der grau-weiß-schwarze Kopf des Waldarztes streckte sich aus dem Spalt heraus. Die dunklen Augen blinzelten durch die runde Nickelbrille.


„Es sind zwei Jungen!“, rief Doktor Dachs und strahlte über das ganze Gesicht. „Mutter und Kinder sind wohlauf.“


Unter allgemeinem Gelächter fügte er hinzu: „Der Vater auch!“


Dann verschwand sein Kopf wieder im Baumhaus, und die Tür fiel zu.


Schlagartig legte sich die Aufregung im Dorf. Hier und da standen noch ein paar Tiere zusammen, doch nach und nach gingen alle Dorfbewohner zu ihren Häusern zurück.


Die Sensationsstimmung, die eine Geburt auch heute immer noch erzeugt, war verflogen.


Auch Brummelbär und seine Eltern gingen nach Hause. Es war längst Zeit zum Abendessen. Und das Einzige, was Brummelbär noch lieber tat, als im Wald zu spielen, war:


Essen!


***


Ihr habt es sicher schon erraten: Brummelbär ist eine der Hauptpersonen dieser Geschichte.


Die beiden anderen sind gerade erst geboren worden. Noch kennen wir sie nicht. Aber wir werden sie auf ihrem Lebensweg ein wenig begleiten.


Kommt, folgt mir, liebe Leser und Zuhörer. Wir schauen mal bei Familie Eichhorn rein. Vielleicht erfahren wir ein bisschen mehr über unsere Helden.


***
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„Sind sie nicht süß?“, sagte Frau Eichhorn zu ihrem Mann. Sie schaute liebevoll auf ihre Zwillinge, die eng aneinander gekuschelt in dem weich gepolsterten Nestbett schliefen.


„Ja, Liebes“, antwortete ihr Ehemann und streichelte ihr den buschigen Schwanz.


„Sie sehen aus, als ob sie kein Wässerchen trüben könnten.“ Frau Eichhorn hatte leuchtende Augen.


„Ja, Liebes.“


Herr Eichhorns Miene widersprach seiner Äußerung total, doch seine Frau bemerkte es nicht. Sie konnte auch zum Glück nicht die Gedanken ihres Göttergatten lesen, sonst hätte ihre gute Laune bestimmt einen Dämpfer bekommen.


Herr Eichhorn dachte nämlich gerade über Opa Erwins Lebensweisheiten nach, die er seinem Enkel Emil ans Herz gelegt hatte. Er hatte immer gesagt:


„Alle Eichhörnchen, die am 01.04. geboren werden, wissen mit ihrer überschäumenden Energie später oft nicht viel anzufangen. Sie kommen leicht auf komische Gedanken und machen ihren Mitmenschen und der Umwelt das Leben schwerer als nötig.“


Und Herr Eichhorn glaubte nun einmal sehr an die alten Weisheiten seines Opas.


***


„Liebe Gemeindemitglieder Bärdorfs. Lasst uns heute das Tauffest feiern. Zwei neue Mitbewohner sollen in unsere Gemeinschaft aufgenommen werden.“


Pastor Peter Puterich funkelte die Bärdorfer mit seinen schwarzen Augen durch die viel zu große Hornbrille an. Seine weißen Flügel ruhten auf dem Holzklotz, der als Altar und Redepult diente.


Als er sah, dass seine Gemeindemitglieder beifällig nickten, fuhr er fort.


„Jawohl, die beiden kleinen Eichhörnchen, die Kinder unser hochverehrten Familie Eichhorn, bekommen heute ihre Namen.“


Er wandte sich an die Eltern: „Nun, wie sollen eure Söhne heißen?“


Mutter Elfie Eichhorn hob einen der beiden Eichkater hoch. Das kleine Kerlchen sah mit seiner ihm in die Stirn hängenden Haarlocke fast wie Elvis Presley aus.


„Dieser soll PUSCHEL heißen!“, sagte sie mit lauter Stimme.


Und Vater Emil Eichhorn zeigte den Bärdorfern seinen zweiten Sohn:


„Das ist PINSELÖHRCHEN!“, ergänzte er, und alle konnten die beiden pinselartigen Haarbüschel an den Ohren des kleinen Eichkaters sehen.


„Bravo, Bravo“, riefen die Dorfbewohner, die sich fast ausnahmslos auf dem Dorfplatz versammelt hatten.


Pastor Peter Puterich hob seine Flügel und bat um Ruhe.


„Hiermit nehme ich die beiden Eichhörnchen Puschel und Pinselöhrchen in unsere Dorfgemeinschaft auf. Der Segen unseres Schöpfers möge alle Zeiten auf ihnen ruhen.“


Vater Eichhorn verdrehte heimlich die Augen.


„Und auf uns allen“, fügte er in Gedanken hinzu.










4. Die Biene Summ-Summ



Brummelbär wusste nichts mit sich anzufangen.


Oh, was war heute nur für ein Tag!


Igel Piks und Hase Pfote hatten Hausarrest. Beim letzten Streich der beiden, war leider das Kellerfenster des Pastors Peter Puterich entzwei gegangen. Und obwohl die Eltern der beiden Verständnis dafür hatten, dass die Kinder oft wild tobten, etwas zu Bruch gehen durfte beim Spielen nicht. Diese Tat musste bestraft werden.


Puschel und Pinselöhrchen hatten, wie es sich für Zwillinge gehört, gleichzeitig die Masern bekommen und lagen im Bett.


Somit war Brummelbär der einsamste Bär auf der ganzen weiten Welt.


Zu allem Überfluss konnte er nicht mal sein Taschengeld ausgeben. Der kleine Tante-Emma-Laden am Ende der Dorfstraße hatte keinen Honig mehr. Nicht einen winzigen Tropfen.


Käthe Kranich, die Besitzerin des Ladens, hatte bedauernd ihren Kopf geschüttelt, als sie es Brummelbär erklärte:


„Vor nächster Woche Montag bekomme ich keinen Nachschub“, hatte sie mit ihrer heiseren Stimme gekrächzt.


Daraufhin war Brummelbär mit gesenktem Kopf aus dem Geschäft geschlichen.


Heute hatte sich alles gegen ihn verschworen!


Wie er so durch die Straßen von Bärdorf schlenderte, kamen ihm drei Tierkinder entgegen.


Es waren Fritz Fuchs, Didi Dachs und Willi Wiesel. Alles Mitglieder der „Frechen Fünf”, einer Gruppe, mit denen Brummelbär und seine Freunde öfter mal beim Spielen aneinandergerieten, weil sie die „Pirateninsel” als Versteck für sich beanspruchten.


Fritz Fuchs grinste Brummelbär herausfordernd an.


„Na, altes Haus! So allein unterwegs? Wo sind denn deine Freunde?”


Eigentlich hatte Brummelbär keine Lust, mit seinen Lieblingsfeinden zu sprechen, doch dann erzählte er ihnen alles, was ihm auf dem Herzen lag.


„Nichts einfacher als das!”, behauptete der kleine Fuchs.


„Was ist einfach?”, fragte der Bär.


„Na, wie du an Honig kommst!” Fritz Fuchs lächelte listig.


„Wie soll das denn funktionieren?” Brummelbär wunderte sich.


„Du bist doch ein Honigbär”, stellte der Fuchs fest. „Und Honigbären kaufen sich normalerweise den Honig nicht, sondern holen ihn gleich an der Erzeugerstelle ab.”


„Wie meinst du das denn?”


„Am Waldrand, genau östlich vom Dorfplatz gelegen, gibt es einen hohlen Baumstumpf.”


„Was hat ein Baumstumpf mit Honig zu tun?”


„Lass mich ausreden, Brummelbär. Also, in diesem Baumstumpf haben Honigbienen einen Bienenstock gebaut. Dort bekommst du Honig ganz umsonst und so viel wie du willst.”


Didi Dachs und Willi Wiesel feixten herum und Brummelbär fragte sich, wieso sie sich zuzwinkerten. Er war aber wegen der Honiginformation so verzückt, dass er nicht weiter über die beiden nachdenken wollte. . Er stellte sich gerade vor, wie der süße, leckere Honig


an ihm herabtropfte und er mit dem Ablecken gar nicht hinterherkam.


Hmmm, ein köstlicher Gedanke!


Plötzlich hatte der kleine Braunbär es eilig.


„Entschuldigt mich, Jungs. Ich habe noch was zu erledigen!”, rief er und machte sich auf den Weg.


Er war so in Gedanken versunken, dass er nur noch am Rande mitbekam, wie Fritz Fuchs, Didi Dachs und Willi Wiesel sich vor Lachen bogen und sich auf die Schenkel schlugen. Was für eine sonderbare Truppe …


Ohne noch einmal anzuhalten, rannte Brummelbär bis zum östlichen Waldrand. Er musste eine ganze Weile suchen, bis er den hohlen Baumstamm entdeckte. Ein riesiger Bienenschwarm schwebte und wirbelte um ihn herum.


Da wurde es ihm doch etwas mulmig zumute. Aber, wie hatten die Jungs gesagt? Er war ein Honigbär! Also konnte er es mit den Bienen und dem Honig aufnehmen!


Als Brummelbär gerade mit geschwollener Brust auf den Baumstumpf zu stapfte, sammelten sich die Bienen wie auf Kommando und flogen alle gemeinsam in östlicher Richtung davon, weg von Brummelbär, der ihnen verwundert nachschaute.


„Gibt es denn das?”, murmelte Brummelbär. „Fliegen doch alle weg und schenken mir ihren Honig!”


Für einige Minuten beobachtete er den Bienenstock noch. Aber als sich nichts mehr rührte, wagte er sich näher heran.


Bald stand er neben dem Baumstumpf.


Es war eine alte Eiche gewesen. Vermutlich hatte ein Blitzschlag den Baum etwa vier Meter über dem Waldboden abgetrennt. Die vertrocknete Krone und das Geäst lagen im Laub abseits des Stumpfes.


Auf Brummelbärs Augenhöhe befand sich ein Loch im Stumpf, durch das soeben seine breite Tatze passte.


Nach einem schnellen Rundblick schob Brummelbär seine Pfote vorsichtig in das Loch hinein und tastete sich nach unten.


***


Schauen wir doch einmal in den Baumstumpf hinein.


Prall gefüllte Bienenwaben hingen dicht neben- und übereinander im hohlen Stamm.


Der Bienenstock wirkte völlig verlassen.


Doch was war das? Da krabbelte eine kleine Biene um eine Wabe herum.


„So ein blöder Hausarrest“, schimpfte die Biene vor sich hin. „Wieso haben sie mich auch beim Bad in den Rosenpollen erwischt!”


Sie kroch weiter, prüfte hier und da eine Wabe nach der anderen.


„Die Königin soll sich nicht so haben! Ist ja noch genug da! Kann sie so viel drin baden, wie sie will!”


Dann erstarrte sie. Was war denn das für ein schabendes und kratzendes Geräusch?


So etwas hatte die kleine Biene noch nie hier im Stock gehört.


Sie blickte sich aufmerksam um.


„Du hast keine Angst, Summ-Summ!”, sprach sie zu sich „Du bist eine mutige Biene!”


Plötzlich senkte sich eine riesige behaarte Pranke auf die kleine Biene herab.


Entsetzt starrte sie auf die Tatze.


„Gleich hat sie mich”, dachte Summ-Summ.


Ihr winziges Herz klopfte ihr bis zum Hals.


Doch die Biene hatte ein tapferes kleines Herz.


Sie nahm all ihren Mut zusammen, erhob sich in die Luft und schwebte an der Tatze vorbei ins Freie.


„Ein Bär!”, summte sie, als sie sah, zu wem die Pranke gehörte.


„Aber bloß ein ganz kleiner“, fügte sie hinzu, um sich selbst Mut zu machen.


„Na warte!”, rief sie dem Dieb zu. „Dir werde ich zeigen, was es heißt, unseren kostbaren Honig zu stehlen!”


Brummelbär, der ganz versessen auf den Honig im Bienenstock war, hatte die kleine Biene weder gesehen noch gehört. Er bemühte sich verzweifelt, mit seiner Tatze tief genug in die Bienenbehausung vorzudringen, um an die Waben mit dem süßen, leckeren Stoff seines Begehrens zu gelangen.


Summ-Summ stieg höher und befand sich nun genau neben dem linken Ohr des Braunbären.


Sie nahm all ihre Kraft zusammen und schrie:


„Tatzen weg von meinem Honig!”
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